
Kirohenausschusspropaganäai
Es wird im Lande eine Schrift- T m W» Bmohmamx "Die Kirohenaussohüsse und die junge
Kirche" 7erbreitet<> deran Veranlasser zunächst ni<)ht ersichtlich ist. Es ist festge-
stellt, dass dex- Auftrag ?,u dieser Sohrift <rom Landeskirohenanssohuss der Evangelischen
Kirche der altpreussis-.ihen Union erteilt worden ist;,

Der Landeskirohenausschuss in Bassau..Hess«n.J
Haohdem der zunächst ix. Nassau- -Hessen gebildete Lande skir ohenra t aus 9 Mitgliedern (3
Oliedern der BK9 3 DC und 3 üautralen) bestand, wurde er bei der Umbildung zu einem
Landeskirghenauaachuss auf drei Mitglieder verkleinert^ nämlich die drei neutralen« 7on
diesen ist Dekan Schäfer - Mi*8jtlstetlt ins-wigohen ausgeschieden, sodasa das Gremium
zurzeit, nur nooh aus zwei Mitgli3d«rnc Oberkirnhenrat Zentgraf und Oberlandeskirchenrat
Dr» Fische:?, besteht*

Störung teiH Gottesdienstes?
In der Sto Katharia9akir':'-h9 zu Frankfurt am Main nrasste am Sonntag, dam 22„3,>36 der
Pfarrer im VormittagsgOT-t^sflienflt di* ssahl.'.'ei.'ih v^z-sammelte Gemeind'-; )hne Predigt entlas-
sen, weil auf <l<an 'xajm'.t+.s.l.lsaj; T-JT d^r K:!./-.::ae liegenden S<-.hillei'plati ain Wahl.propagan>-
dalautspr* 3he;? m-i,+ RHd^n,, Sp-r-fl-'h jMss»;, Muiä1.tatü"iken und d^rgl» eine geordnete Durchfüh-
rung des Gottasdi fastet «amögli-jh ma'-iht.'i » Alle vor d«sm Gottesdienst- -ironsaiten des Pfar-
rers unternommenen Ve:p=iuoüe6 eine Einstellung des Lautsprechers für diese Zeit zu er-
wirken, waren «yfolgl-.is geblieben,,

Amtsentset.zung Prof»
Professor Delekatj, der a'af der Oeynhauseaer Bekenntnissynode den Bericht des Schulaus-
sohusses in eindrucksvollster Weise ers^attetej wurds soeben vom Reiohsstatthalter
Mutschmann seines Amtes als Frofflsao.T d«? Religionswissenschaften an der Technischen
Hochschule in Dresden entsetzt»

Ausschaltung von Diakonissen in.
nachdem bereits wiederha.lt Versuche unternommen wurden,, die Arbeit von Diakonissen als
Gemeindesahwestem. zu unt,erbindens teilt Jet-^t das Diakonissenhaus Salem in KSslin mit,
dase zum 30., Juni 1.9.56 zwölf Gemeindesohweaterastattoaen .Im Kreise Köslia und drei Ge-
jneindesohwustern ia d»j? Staat Btt*.ow "5-om Deutschen Roten K>?9us (Taterländischer Frauen"»
verein) gekündigt worden sind mit der Begrüttdungf dass sie duro.h Rote Kreuz ~ Schwestern
ersetzt werden 3ollt«n0 Im Fall» Köslin̂ Land lautet die Begründung! "Um endlich zu
ftohe und Frieden und dur so notwendigen Zusammsnarbe.it mit dar NS'-Irauensnhaft zu
kommen"» Mit einer »inzigen Ausnahme gehören übrigens die gekündigten Schwestern
zur KS-üVauensohaf* und ZEW USVo

Das Konsistorium regiert die
Das Konsistorium der KiröhenproTinz Sohlesien sichtet unter dsm ll^io^ö folgendes von
dem Oberkonsistorialra); HünemÖrd*r unte:R?ieifihne1ies Ŝ psibsn an. Vikare, die bei der B»'
kennenden Kirche das Examen abgelegt haben;

"Die Einberufung rar 7., thepi.ogt'teahi»i"P5?Sfijag£. die im Februar d. Ja« stattfand,
haben 84« «:.<?h8J.t«B.» wiif-ssias aus ISwem Bê ioSit. Tom 1.3.aSol9?6 hervorgeht^ Statt der
linba-f»funĝ ]f«äg«»»a..l»iatsnB haben Sie siohr wie tins bekannt geworden ist, einer
Prüfung duroh sine Kommission des S*hlesi sehen Bruderrates der Bekennenden Kiroh«
unterzogen» Wir stellen fest, daas diese Prüfung nicht mit den Bestimmungen der
Verordnung des LandeskiTOhenauss'.ilraases über das theologische Prüfungswesen vom
11.12.1935 - Gesetzblatt der Deutschen Evangelischen Kirohs 1935 So 1J1 - in
Einklang zu bringen ist und nicht «ii:ue solche im Slnna des Kirchengesetzes betr^
Vorbildung und Anstellungn.fähigkei-t der Geistlichen Tom 5, "5 „1927 (KoG^UoV.Bl»
Seite 219) gewesen ist» .Diese Prüfung ist ungültig und verleiht Ihnen keinerlei
Rechte«
Es wird Ihnen daher die Zulassung ?,ur Wor ••ürerkündigvmg,, zum kirchlichen Unterrioht
und zur Se«lso>'ge (lie«ntia •vjnjionatuls gemäss § 6 Ziffer 2 des genannten Kirohen-
gesetzes) niuht. zuerkannt» Au.* kann Ihre Praktische Vorbildung noch nicht erfolgen,
wie sie nach § 7 des genannten Kir ihengesetses durch die Einweisung in ein Lehrvika-
riat und duroh den Besuch sines kir"hlichen Predigerseminars vorgeschrieben ist.
Wir stellen Ihnen anh«im<, .Ihre erneute Meldung und Einberufung zur 1. theologischen
Prüfung bei uns zu beantragen»

isVs ge?j Hünemörder*"
Sa ist sehr aufschlussreioh, wie das Breglauer Konsistorium unter Leitung des Dirigenten
Furie 9 eines Teilnehmers der bekannten. SportpalastversiMimlung und der sogenannten Ha-
tionalsynod« vom 9öS» W?!-, '-Jnd unter tätige.? Mitwirkung des vom Landeskirohenausschuss



naoa Bffeslau vwS'Statsu OneÄja^steialM'te Hü3*nörde3>p das? in da» Zait HSO.lers -mi.
Jägera aa wishtiger Si«lX*  iin KOK 'o:ad in da? Reiätäki?oh9uca£i«mng tätig waapj dsa
Iftmpf gegoB dt*  Bsk^nnsad« Et?&ii ;?o;irta»i;3'&«

Bakanataiasynode in Wes-sfai*5a0
Am Soantago d«a l^oAp:i>:.U,9 fand ia Bi»fcm«aä dt*  aus aU.*ä. 24 wea-fefäliBaaeffi Kvaia-

aynodaa basohi'äkt« Rs'kfimtel.-iisyaat« des KAr.ilwspaw.lM Wsatfaüesi statt» Naah. ainam
Oottssdienst in te Ma.?:l«ufci:«;a«9 d*a Sap0 Wwdeittuaaa^it'lMä blätt? begannen die B»*»-
tungesio An d*i> Synode aahm Pfarraj? Müll* ? als Vc<?t:-?«t*? des? VKL und Heshtaanwalt B>?o
Mensiag als Veröwates? de*  rheiaiaflSiaa KiwjSi« teilo Baaonderas Cawioht easJiialt die Sy-
node dad'a.p.jht, «iaas &<i3  wastfälisohe Provtasi.iallcis ihenaussoäiuaB kurz zuvor eine
gung folgendes W#rt'lasB-te •!7«3S'Ssr.faa1)J.i»at

"l o Bskaun-tma sfeaüg d«u F-?.y7:laaia1j!:.l
Des PKA fär dis KLco&anprovi ŝ Wefl-'s^aN'.'m ha-fe sein» Arbeit atrfganonmsa ia. de» fa-

stan Wi3.1*a„ des ffiades'iierstelltmg: der Os?teang und des Prisdesw in des !hrang»liaohea
ELr>3he W«at.ta?lsas z'ji dieaa*a0 Sein« M.itgliadex' erliitteiä von Go'fet, •'•».- ) ihre Arbeit ge-
aegntt und die Stohelt de? B-y» ELroä* gefördert ward««

Zar SlohexBtall'üiKig eines? geordneten Arbeit in des? Kirohenprwins Westfalen getan
wir folgendes ftek&mtä

X o Dia Saohte das Rclsas Do KäÄ als ;cs-jSrtmässig gewohltan Feäses da? wastfäli-
aahan Psarinaialaynsde tla.Utaa bestÄtienp ajweit sie nisht aaot dar Übes-gangsgasetzge-
tmag 3o2« rt&aap

2» Di« Ausübung das aioh aas d«? geifiit'Xi^haa tsttung esgebasiden Befugnisse der
Aft « 101 tmä 102 da» W liegt bei Fräs«» De KjJi und; wä die Verhältnisse in. dea B.v-
ohe»gemeind'as odex1 dl*  Haitang der ki:i?ohliohea Amtstffäger es erfordesfäo Tj«i dam ge.1,sV
liehen JRtgUaÄ das PKA Pfars?»s? Fisbig, Itüasiir, dea 150401,956

Das- PKA fto di«
HaUnasa Fisbig Kiskes

Jlaah *l33.«j,' &vfä£tBxajs&iaaiii/f&j!M  TSSÜ P.fäa»s 9
Isertoha ^in aiadraok»'9'9ll*s Referat ober di» "Einheit des KiroheM

s zu dem es dw Sy-
node gewlihtig*  5Si«a«a 'rxeligts» D:l« üBasaea wandest vj». des Syaode dea
den der Ki?iJheHk«?«»i3*  2ri'i? Darj.1sa:i?beitemg üb*rwieaasiio

&a£ Brand ddfi Ba.-«l jiatwä .i«s Bradstsâ t««si ffi>ea seisa« A3?be,ttp des? T-
erstattet wurde 0 rad de» wiohtitg*  SinJvtl.inias fttt äes Äaaba«. itad die
de» Arbe.lt d«3 Brade:.crat'5S TsraAts« 'bagasm aaf Owisiä einss vaa Sup« Heunes^BofftntTâ «l
gebjpaohtea Atit:cag«s eia*  auagedehn'tis Ausapra-jJa.« ü'beaf di*  kommeada Arbeit de?
achea Bakeanaadsa Ki'^oh* und ikrsa Braie:?:i?at»ss dAs sioi mit dey eiffwähntoa Ts
des Prairiassialk.tr'cfc.'iaa-aasolinsg^s bescSjäftigea nroaai-i«

Nash lauger Aussprasäe wa?!« eiastimmif dem Bradeseat des Dask für seia*  Ar'ba'E't
ausgespröÄea. Mit u"bem!Utige»der Maärheit ( .1.1 Eathaltunges und 3 Heiastimmsa) " als
Synode hat*» ttbeg 140 Syewdal» - ward« de» Antrag Eeraaar angea'ammeaii des dea BrädeKfa'S
6«iwiass3 das Amt iiar KireSwuiaitung wis bishe:'.' unbaliinr̂  waäiszunshmaa uad siafe ffl w di*
Wmiterflßs.Tang aefeias Arbeit aa die v»i Pfaa'.'jes? Lüokiüg VÄi-geteHgesen Hiohtliniea zu
haltsa.

Bie SyasS'l» ssaiun sodaaia dl» Eregäaa:?u.ng d«ss Bc^4"»:w?ata8 Tror5 de» bisher mtp 8 Mit"
gliedeaf saMi« 'o:o.d ja-i^t a«cf 16 arwei-'ä^art wxeddo Tinten andersa wardea awa in des

gewählt ( «x besteht aus § Wacr*«. uaä 9 ilteste» ) Pfä?o iraa Randaabo:?̂ •
köt-fc«;i'"li p
Bip?l»tngo

der
Des? Rii^hä" u:ad Pse'assls s5ie Ministes? für di*  Kii'-oiiXijiie a Angsleganhsita» hat 9 ine

de ?̂ Pltiaaaabtailungaa Törgeaaamisiap die im wesentlichen di« irom Landsskijv
:ü»'a 'bairitaaia Pffäsldeatŝ des K*iWis-Sö:^i'«a(!Dj8gei'-Kö:<iig3beffg9 Järte-Bt''*.*

Ö!i:iÄ 5 Rapawaä^B*5?ltoB P.cet^flj-.Ä-Jlfegäib'u.vfj, Zhümmel-IIüastea?» Juag-Büssel-
dorf ) aaoh m5.t dem Towaits dex- Plnahaäbteilungaa beauftragt uad d:la bisherigaa

za s.tellvertea'ieiaden yorsitzandea maohio BasAndesa aird die Situation dadave
dass dw P.yäetid^a-1; d-«s ST«, Obs:?ki..? Vasar-a'-s-ss Dff W*;ffl.es? a'jm Tfesitaendea

HlnaasaTäteil'ang gsma-iht wi^l und damit di*  attaaoJilaggebenda Position ia d
gasamtaa kiv-Aai.t ü»& Teinnögarjis'r^^iifaij.tnäg i)ia hlwela iü. die Semet.idea innehat» Es
auah hieipd'JiJoSs. da'itt.tiäo •'las.? . IX« BaJfx-.lnd-arig Hnx Ki:w.tie du^iä die KiMhBaaossoMs
diaaelbs kifijiili-ih e Bäv-iti'ab:!.*  inmer waiVH-' .a'iärtfcj die dem Qewaltreglmeat
Jäge:r ksiaeji Wtis^a'kaa.! eatgsjfeageaatzt hat,, sondijss ea du-s'.jfe ihife Mitwirkaog
esst



Der Zentralverein der Gustav-Adolf^Stiftung,stützt DC-Fakultät«

Der Zentralvreien der GUS t av~Ado}.f -'Stiftung lässt neuerdings die Auslandsdeutschen The;
>• • •'

logiestudenten in Bonn studieren« Der Besuch der Bonner Fakultät wurde nach ihrer völiU

gen Zerstörung von der Rheinischen Kirche für die rheinischen TheologieStudenten ge-

sperrt. Der Gustav«Adolf~»Yerein stützt durch seine neue Massnahme also nicht nur die

völlig zerstörte deutschchristliche Fakultät in Bonn, die im letzten Semester nur noch

wenige Hörer aufzuweisen hatte, sondern er fällt auch der schwer kämpf«nden Bekennende}

Kirche des Rheinlandes in den Rücken« Darüber hinaus sorgt er dafür, dass die deutsche;

Auslandsgemeinden mit Pfarrern versorgt werden9 die in deutschchristlicher Theologie

unterwiesen worden sindo
•i • • • - • • .

Gemeindezerstörende Tätigkeit des Rh einisehen ̂ rovinzialklrchenausschusseso

Die Ev««reformierte Gemeinde Elberfeld steht seit 19.33 ia schvyerem Kampfe um ihre Exi-

stenz. Im Frühjahr 1934 wurde das Presbyterium der Gemeinde durch den damaligen unrecht
massigen ^rovinzialkirchenrat wider alles Recht aufgelöste Das ist seiner Zeit durch G>
richtsurte.il festgestellt wordene Der ̂ rovinzialkirchenrat hatte bei der Auflösung des
^resbyteriums deutschchristliche Bevollmächtigte bestellt, die seitdem die Gemeinde ve
gewaltigten« Sie wichen auch nicht von ihrem Platz«? nachdem das Gerichturteil ergange
war, das/f die TJnrechtmässigkeit ihrer Existenz bestätigte= Wo die Gemeinde stand und h
noch steht, geht daraus hervor, dass sie sich seit der Vergewaltigung des 'resbyterium
sonntäglich in 5 Sälen zum ̂ ottesdiesnte versammelt9 während die Kirchen, in denen di«
Pastoren predigen, die dem Unrecht keinen Widerstand entgegensetzen, Sonntag für Sonnt
fast leer sind«. Die Bekenntnisgemeinde hat trotz aller schweren tasten auch finanziell
Art, di« auf sie gelegt wurden^ in einem Teile der Stadt9 in dem ein gottesdienstlich*
Gebäude fehlte, ein Gemeindehaus mit grossein Saal gebaut und damit ein Werk geschaffen
das seit vielen Jahren geplant war, aber von den alt«n Körperschaften der GemeiMe weg
Mangelan Mitteln nicht in Angriff genommen werden konnte.
Jetzt hat der Rheinische P&ovinzialkirchenaussuhuss unter dem Vorsitz von Superintende
Schmidt, der silber aus der Gemeinde stammt« nicht etwa die wider alles Recht die Gerne
de beherrschenden Bevollmächtigten verdräng^ und dem reohtmässigen ?resbyterium zu se
nem Rechte verholfeno Vielmehr hat der Aussohuss den PfarrerP der am ersten April als
Präses die Leitung des Presbyteriums nach der GemeindeOrdnung zu übernehmen hatt«9 dar
gehindert und einen GemMndeausschuss berufen, in dem sich auch Männer befinden,, di« d
G«meind« nun schon Jahre hindurch als sogoBevollmächtigte vergewaltigt haben» Es ist
selbstverstäÜJUichj dass schon darum die Glieder der Bekenntnisgemeind«, di« aû .h in d
Ausschuss berufen waren, die Annahme dieser Berufung, verweigert habüsu So wird nun wei
hin die reformierte Gemeinde*, zu derem Wesen «s gehört9 dass si« von einem Presbyteriu
geleitet wird, durch die Massnahm* des frovintialklrch«naussahus»«s von einer gemeindeN
fremden Instanz vergewaltigte D«r Gem«ind«ausschuss? der sioh aus B«utsoh«n Chrisi»n u
Neutralen zusamm«nsetzt9 hat als erste seiner Taten angekündigt? dass er das von einem
DC geleitete Gemeindeblatt als das seine betrachtea Der D«ih±sch« Christ^ der es heraus
gibt und in ihm in übelster V/eise gegen die Bekennend« Kiroh« h«tst, bleibt Sckfciftlel
ter!

Oydination in Ostpreussenc
Am Sonntag, d«n 260 April hat der Ostpr*ussische Bruderrat- in Go$Lap 14 Pfarramtskandid
ten, di« gerade die 2o Prüfung bestanden haben? vor der G«meind« ordiniert^ Der Provin
alausechuss unter der Leitung Pfarrer Küssners hat erklärt9 dass er diese Ordination
nicht anerkenne o

Di« jung« thaologisch« G«n«ration in Be.rlin-Brand«nburgv '
D«m Ausbildungsamt von Berlin«Brand«nburg unter d«r ̂ «itung von SupaLic0 Alb«rt?; unt«r
stehen 222 Kandidaten und Kandidatinnen von der Meldung zur loPrüfung bis zum Abschlu
des Hilfsdienstjahres.«44 Kandidaten sind au. di« Bruderräte anderer r̂ov.inzea 'überwies«
worden« Nur 4 Kandidaten sind bei der Bildung der staatlichen ^rüfungsämter der Kirche
aussohüsse zu den Ausschüssen übergegangen9 28 Kandidaten und Kandidatinnen haben von
Mitt« D«z«mber 1935 bis l»April 1936 die I0th«olo£isch« früfung bestand«^ und 13 in d«
s«lben fteit dA« 2»



Ausweisungen.
Der Minister für die kirchlichen Angelegenheiten hat unter Hinweis auf den 29. März am

i April angeordnet, dass alle Massregeln gegen Geistliche, die vor dem 2?.III. getrof-
fen worden sind, ausnahmslos mit sofortiger Wirkung aufzuheben sind. Dieser Anordnung ,•
sind die Staatspolizeisteilen Berlin;::Bresläü, H£lle,r fotsdam sofbrtTnachgekommen. Super-
intendent Staemmler-Gr.Kugel und der -Pfarrer i>ic. Bunzel-Breslau, Mahling-Lohsa, Voigt-
Finkenkrug, Wolff-ffittbrietzen haben ihren Dienst in ihren Gameinden wieder aufgenommen.
Die Staatspolizeistelle Frankfurt-Oder ist der Anordnung des lUniaters Eerrl erst am 17.
April nachgekommen. Damit ist auch das Aufenthaltsverbot gegen die Pastoren Fecina-Seelow,
Wolff-Friedland, Seyler-Zorndorf aufgehoben. Dasselbe trifft für die Pastoren Rahmel und
Kunkel .zu, die fast 2 Jahre aus der Grenzmark ausgewiesen waren.

Inzwischen hat die seinerzeit pensionierte Studienrätin Küppers-üagdeburg ein Redeverbot
erhalten und Pastor Wolter aus Auerstedt (Prov.Sachsen)ist wegen Nichtbeteiligung an der
Wahl polizeilich ausgewiesen worden. Am 18,4-wurde Fastor Middendorf-Schüttdorf, Mitglied
des Reichsbruderrates, in Haft genommen und nach Bentheim gebracht, nachdem er in einem
Schreiben an den Bürgermeister und Ortsgruppenleiter zum 29. März Stellung genommen hatte,

Polizeiberiohte über die Bekennende &irohe im Freistaat Sachsen.
In den Kreisen Zwickau, Glauchau, Schneeberg hat die Ortspolizei in den letzten Tagen wie-
derholt die Mitgliederlisten der Bekennenden Kirche zur Einsichtnahme eingefordert. Sie wur
de bis auf einen Fall mit dem Hinweis auf sofortige Beschwerde beim Reichsministerium Kerrl
verweigert.

In diesem einen Fall stellte die Polizei fest, dass unter den 1JO Mitgliedern sich keine
politisch verdächtigen Personen befinden.

Aus einer Stadt:"Di« hiesige Kirchen^emeinde steht zu ungefähr zwei Dritteln hinter der Be-
kenntniskirche. Die bsiden Pfarrer hier sind Deutsche Christen, sie können die Leute nicht
so fesseln. Dei- KV und die KCV t^bon auch koin sutcs Beispiel zum Gotteadienstbesuch, sie
gehen ganz selten. Die- Bekenntnis laute slnJ viel ernster in allen Dingen, das beweisen auch
die gesondert gehaltenen Bibelstundgn i:." Cemcindesaal, die auswärtigen Bekenntnispfarrer,
welche hier Bibelstundon halten hab«n viel mehr Bosuch als unsre beiden ffarrer."

i'as geht in Württemberg vor?

Dass der Zusammenschluss der lutherischen Kirchen in Deutsehland und die Herausstellung ei-
nes lutherischen Rates als geistliche Leitung auch in den Kirchen selber starker Kritik be-
gegnet, wird deutlich an folgenden Beschlüssen der Kirchlich-theologischen Soii'etät in
Württemberg:

1. Besohluss:
a, Wir können in dem Besohluss der lutherischen Kirchengebiete vom ll.JOo"

keine von Schrift und Bekenntnis her begründete Notwendigkeit und Be-
rechtigung sehen.

. • b. Die Einsetzung einer lutherischen geistlichen Leitung im "Rat der Evang,
Luth.Kirche Deutschlands" ist im Gegensatz zum Beschluss des von der
Synodo beauftragten Reichsbruderrates erföl,~t; wir können darum keine
Verantwortung dafür übernehmen.

c, Wir sehen in der von der Synode und dem Eeichsbruderrat bestellten Vor-
läufigen Leitung die Leitung der DEK.

2. Beschluss:
Die kirohlichor-theologische Sozietät in Württemberg weiss sich verpflich-
tet, die Beschlüsse der Synode zu Oeynhausen in unserer Landeskirche zu
wahren.


